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Junker v. Nüßler. (Fortſ.) — Vermiſchtes. 


Berlin, den 23. April. Se. Majeſtät der König haben Aller⸗ 
gmäbigit geruht: dem Landſchafts⸗Direktor a. D. v. Ben nekendorff. 
genannt v. Hindenburg, auf Neudeck, im Kreiſe Roſenberg, den 
Stern zum Rothen Adler-Orden zweiter Klaſſe; fo wie dem ee 
zien⸗ und Stadtgerichts⸗Rath Mertens zu Königsberg mn len 
den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe zu verleihen; debe Alerhöchſt 
Pfarrer Heintz zu Neuſtadt-Eberswalde zum Prediger AR Arte 
Ihrer Gefandefchaft in Rom; desgleichen den r a 3 
let in St. Malo zum Vice-Konſul daſelbſt ſo wie N entta 0 
Almitall in Palma und Schwartz in Sta. Cruz de z 
Konſuln an deren reſp. Wohnorten zu ernennen. 

Bere, 
bei dem Kammergericht, Juſtizrath Mar: 


tsanwalt 
a Notar im Departement des Kammergerichts 


ins II., iſt zugleich zum 


vorden. . 
B des Kandidaten des höheren Schulamts, Dr. 


Wilhelm Richard Bergmaun, als Konrektor an nnn, 
ſium zu Brandenburg iſt beſtätigt worden. 


— — 


Se. * der Fürſt Clo 
lingsfürſt, iſt von St. Petersburg hier N 
0 Der Fürſt Karl Lichnowsky iſt nach Ratibor, und der Gene 
ral⸗Major und Inſpekteur der 1. Ingenicur⸗Inſpektion, v. Pritt⸗ 
witz, nach Cannſtadt abgereiſt. 


f. iehung der 1. Klaſſe 107. Königl. 
gloſen- Etter pi — — don 10,0% Mihlr. auf Mir. 
21 in Berlin bei Seeger: 3 Gewinne zu 5000 Athir. fielen auf 
“zz 770 33,528 und 83 239 in Berlin bei neee 
4 * ET: ei S ie; v 
eg, bel Brauns und nach Ratiber — 851 50504 in Berlin bei 
> Athl FNr. 523. 21,119. 28,851 und 96,2 nit 
ihne au Magdeburg bei Roch und na 
Baller, nach Halle bei ee an 1000 Nil. auf Nr. 467. 
Oels bei Dentſchmannz 56% 10,321. 11,490. 11,974. 13,266. 
2702. 1653, 5300 7 2,500. 29,769. 32,120. 31,986. 35,461. 
17,297. 26,28. 3772. 40,636. 41,136. 47,327. 48,599. 50,287. 
‚662. 3,777 5938. 58,234. 59,358. 61,979. 62,641. 63,943. 
50,629. 53,411. 3 a 1 57 ner 
5 56,873. 69,718. 70,133. 71,140. 71,276. 71,707. 82,460. 
83.357. 83,602. und 84,173 in Berlin bei Alevin, bei Aron Jun, 
del Baller, bei Borchardt, Amal bei Burg, bei Masdorff, bei nur ee 
und 2mal bei Seeger, nach Barmen bei Holzſchuher, Bielefeld amal be 
Honrich, Breslau bei Froböß, bei Schmidt und 2mal bei Sternberg, 
Coln bei Reimbold, Crefeld 2mal bei Meyer, Danzig bei Rogoll, 151 78 
burg bei Kiesewetter, Frankfurt bei Salzmann, Glatz bei Braun, Hall — 
ſiadt bei Sußmann, Halle bei Lehmann, Kempen bei Berliner, Königs 
berg in Pr. bei Borchardt, Zmal bei Fiſcher, bei Heygſter u 
Magdeburg 2mal bei Roch, Minden bei Stern, Neiſſe bei ee 
gan Zmal bei Wieſenthal, Siegen bei Hees, Till bei 500 ıhir. 
Trier bei Gall und nach Zeitz bei Zürn; 31 Gewinne zu 


Der Junker von Nüßler. RR 
(Fortſ. aus Nr. 89.) E eg 
Mit dieſen Worten verließ der König fein Aubcine imm eh Fern, zur 
ſich, von mehreren Adjutanten gefolgt, die am ang hen arten; der Herr 
Muſterung „ſeiner lieben blauen Kinder“ nac ac am halliſchen Thor, 
v. Grumbfow aber eilte perſönlich nach der Nachricht ven der Reiſe des 
denn er hatte bereits durch ſeine Kundschafter „eintreffen jeden Augenblick. 
A ae, rtele denen Eintreſſ 
Herrn v. Nüßler erhalten und erwarte F 
Nachdem er dem wachthabenden ine er zu dem 
felben noch beſonders inſtruirt hatte, it dekar 
ſandten, Herrn v. Seckendorf, mit we chem — 
der Intereſſen des Königs und des Staates auf ei 
ten Fuße ſtand. N ner Wagen, in welchem 
a Stunden ſpäter rollte ein verfehleffener n Unteroffizier Bub 
ſich ein junger Mann von etwa 26 Jahren mil € lch land, auf der 
zwei Mann Bedeckung befand, Charlottenburg hinter ſich ie Eis 
Straße nach Spandau fort. Auch dieſes Stärtchen paſſir ft 
we hielt Tr etwa 5 Minuten vor dem Berliner Thore vor 4 
Brücke, welche den Uebergang über einen breiten 2 5 
hinter welchem die eigen Außenwerke einer Gitadelle ich en 75 
den. Nachdem die neuen Anfömmlinge von dem Poſten bei der feine 
emeldet worden waren, und der den Wagen begleitende Unteroffizier jet! 
Papiere abgegeben hatte, wurde ihnen die Einfahrt geftattet und einige 


eſterreichiſchen Ge: 
i zum Nachtheil 
mehr als vertrans 


Zug⸗ 


Augenblicke darauf hielten ſie in der Mitle eines großen viereckigen, von 


Gebäuden eingeſchloſſenen Hofes. 
Der Gefangene, welcher kein anderer als Herr v. Nüßler war, wurde 
aufgefordert aus zuſteigen unt deſand ſich, als er den Wagen verlaſſen 
hatte, einem alten Offizier mit barten, strengen Geſichts zügen gegenüber. 
dies war der Kommandant 
gen Perſonen von Bedeutung gebracht wurden, weiche die Königliche Mus 
gnade traf, oder die ſich wirklich ſchwere Vergehen hatten zu Schulden 
kommen laſſen. 31 
gs; „So! So!“ ſagte der Kommandant der Preußiſchen Baſtille, bald auf 
eine Ordre, die er in der Hand hielt, bald auf den Junker blickend, ohne 
dabei jedoch eine Muskel zu verziehen, — „So! Se! Herr v. Nüß ler. 
Strenge Haft nach Sr. Majeftat ausdrücklichem Befehl... Verſtehe! vers 


ſener 


60,590. 


Sonntag den 24. April. 


auf Nr. 536. 1214. 3130. 4232. 4934. 5950. 6432. 11,147. 11,271. 
14,965. 17,279. 40,698. 12,979. 43,503. 41,274. 15,763. 46,618. 
49,098. 49,766. 53,525. 57,821. 58,783. 58,953. 60,059. 62,871. 
67,360. 68,535. 70,080. 70,399, 80,659 und 82,317 in Berlin 
Zmal bei Alevin, bei Baller, bei Borchardt, Zmal bei Burg, bei Dett: 
mann und 2mal bei Seeger, nach Aachen 2mal bei Levy, Breslau bei 
Froböß, Bunzlau bei Neumann, Coblenz bei Gevenich, Cöln bei 
Reimbold, Düſſeldorf 2mal bei Spatz, Ehrenbreitſtein bei Goldſchmidt, 
Elberfeld bei Heymer, Erfurt bei Tröſter, Halberſtadt bei Sußmaun, 
Halle 2mal bei Lehmann, Iſerlohn bei Hellmann, Magdeburg bei 
Roch, Marienwerder bei Beſtvater, Merſeburg bei Kieſelbach, Sagan 
bei Wieſenthal, Schweibnig bei Scholz und nach Stettin bei Schwo⸗ 
low; 73 Gewinne zu 200 Rthlr. auf Nr. 514. 3101. 3817. 5100. 
5517. 8070. 8673. 8771. 8817. 881. 10,165. 10,279. 12,925. 
13,105. 13,587. 17,496, 17,986, 20,281. 21,436. 22,129. 23,247. 
24,421. 27,315. 27,351. 28,191. 29,385. 31,393. 31,522. 32,179. 
32,533. 32,531. 32,604. 32,799. 33,369. 33,986. 31,450. 34,743. 
35,306. 35,506. 37,244. 37,383. 38,351. 40,999. 41,260. 44,601. 
45,811. 46,985. 47,121. 47,808, 47'919. 51,587. 53,076. 55,385. 
55,991. 56,684. 57,108. 60,304. 63, 156. 63,976. 61,010. 66,154. 

599. 68,133. 70,636. 71,597. 72,336. 73,113. 73,135. 74,803. 
78,955. 79,930. 80,240. und 82,558. 

Berlin, den 22. April 1853. 
Königliche General-Lotterie- Direktion. 


l 27 
Telegraphiſche Korreſpondenz des Berl. Büreaus. 


Haag, den 21. April. Die General- Staaten find geſchloſſue 
worden. 


Paris, den 21. April, Vormittags. Der Poſtvertrag iſt von 


den Bevollmächtigten Preußens und Frankreichs unterzeichnet worden. 
f . Geburtstagsfeier des Kaiſers iſt auf den 15. Auguſt ver⸗ 

oben. 
M Nach dem heutigen „Moniteur“ iſt die Regierung mit der Für⸗ 
ſorge wegen der ungeheuern Erhöhung der Miethen zu Paris beſchaͤf⸗ 
tigt. Es ſollen denjenigen Eigenthümern Prämien ertheilt werden, 
welche die Verpflichtung übernehmen, ihre Häuſer und Wohnungen 


in gutem und der Geſundheit nicht nachthelligem Zuſtande zu erhalten 


und einen billigen Miethszins zu ſtellen. 
London, den 21. April, Vormittags. Das fällige Dampf⸗ 
ſchiff aus New⸗ York iſt eingetroffen und bringt Nachrichten vom 9. 


d. M. Nach beufelben find die Schwierigkeiten, welche durch die Ein⸗ 


nahme von San Juan de Nicaragua drohten, bereits vermittelt. 
In New Pork waren Stocks etwas niedriger. Baumwolle 4 
bößer. 3 


Deutichland. 
(Berlin, den 22. April. Der Kurfürſt von Heſſen, welcher 
an unſerm Hofe 8 Tage lang als Gaſt geweilt hat, verläßt morgen 


früh 73 Uhr Berlin und begiebt ſich auf der Anhaltiſchen Bahn nach 


Caſſel zurück. Heute Vormittag empfing derſelbe noch den Miniſter⸗ 
Präſidenten in einer Audienz, die von ziemlich langer Dauer war. 
Was in derſelben verhandelt worden iſt, davon iſt nichts ins Publi— 
kum gelangt. 

Die verwittwete Großherzogin von Mecklenburg⸗Schwerin, deren 
Rückkehr aus St. Petersburg hier mit Beſtimmtheit erwartet wurde, 
iſt, nach den neueſten aus St. Petersburg hier eingegangenen Nachrich- 
ten, durch ihre Kaiſerliche Schweſter veranlaßt worden, die Abreiſe 
aufs Neue zu verſchieben und bis Anfangs Mai noch am Kaiſerlichen 
Hofe zu verweilen. Wie ich au gut unterrichteter Stelle erfahren habe, 
gehen jetzt die Reiſe-Dispoſitionen der hohen Frau dahin, Petersburg 
am 6. Mai zu verlaſſen und auf dem Landwege nach Berlin zurück⸗ 
zukehren, wo ſie am 13. eintreffen will. Tags darauf beabſichtigt die 
hohe Reiſende ſich ſchon nach Ludwigslust zu begeben und daſelbſt bis 
zum Vermählungsfeite der Prinzeſſin Anna und des Prinzen Friedrich 
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1853. 


von Heſſen-Kaſſel zu reſidiren. Die Reiſe nach Italien iſt für jetzt 
ganz aufgegeben worden. 

Der Prinz von Preußen wohnt jetzt hier täglich den Exerzier⸗ 
Uebungen der verſchiedenen Regimenter dei. Heute Vormittag erer⸗ 
zierte vor Sr. Koͤnigl. Hoheit das Kaiſer⸗Franz⸗Grenadier-Regiment. 
Nachmittags, und zwar nach dem Diner, fuhr der Prinz nach ſeinem 
Schloſſe Babertsberg, nahm die dort in der Ausführung begriffenen 
Bauten und die unter Leitung des Fürften von Pückler⸗Muskau an⸗ 
geordneten Park-Verſchöͤnerungen und neuen Anlagen in Augenſchein 
und kehrte um 53 Uhr, in Begleitung ſeines Sohnes, des Prinzen 
Friedrich Wilhelm, nach Berlin zurück. Abends erſchienen die hohen 
Perſonen mit dem ganzen Königl. Hofe im Opernhauſe, wo die Oper 
„Indra“ aufgeführt wurde. f 

Se. Majeftät der König hat dem bisherigen Ober⸗Schloßhaupt⸗ 
mann Grafen v. Arnim auf Blumberg die oberſte Hoſcharge eines 
Oberſt⸗Gewandmeiſter verliehen. 

Das Königl. Ober⸗Tribunal hat die Nichtigkeitsbeſchwerde 
des wegen Mordes ſeiner Braut vom Schwurgericht zum Tode ver⸗ 
urtheilten Seidenwirkers Kühne verworfen. Man iſt darauf gefpannt 
ob des Königs Majeſtät jetzt das Urtheil beſtätigen werde. { 


„ Bekanntlich hatte vor einiger Zeit uuſer Verein gegen Thier— 
quälerei ein Feſtmahl veranſtaltet, bei welchem nur Speiſen die von 
Pferdeſleiſch zubereitet waren, aufgetragen wurden. Jetzt wird nun 

der Wiener Thierſchutzverein dieſem Beispiele folgen. In dieſen 
Tagen iſt nämlich dem Vorſitzenden des hieſigen Vereins, dem Ge⸗ 
heimrath Mentzel, aus Wien ein Schreiben zugegangen, in welchem er 
erſucht wird, zu dem am 28. d. M. in Wien ftattfindenden Pferdefleiſch⸗ 
Diner 6 Pferde⸗ZJungen und 2 Pferde-Schinken ſofort zu überſchicken. 
Der hieſige Verein, von dem längere Zeit nichts verlautete, wird am 
nächſten Montage eine General-Verſammlung halten. 4 
Aus dem dritten Bericht der Staatsſchulden-Kommiſſion, wel— 
cher unläugſt im Druck erſchienen iſt, ergiebt ſich, daß zu Anfang des 
Jahres 1851 die geſammte verzinsliche Staats-Schuld 161,758,664 
Nthlr. 15 Sgr. 10 Pf. betrug und dieſelbe durch Tilgung im Laufe 
des Jahres 1851 ſich bis auf 158,614,400 Rthlr. 22 Sgr. 9 Pf. 
vermindert hat. Davon betrugen die Staatsſchuldſcheine 106,136 650 
Athlr.; die freiwillige Anleihe: 14,988,580 Rthlr.; die Anleihe von 
1850: 18,000,000; die Prämien-Anleihe der Seehandlung: 4,112,980 


AKthlir.; die eingezogenen Kautionen: 6,587,979 Nthfr. 19 Sgr. 9 Pf., 
| von welchen jedoch über 1 Millionen Thaler in zinstragenden Pas 
pieren angelegt und vorhanden ſind. Den Reſt bilden die vom Staate 
übernommenen provinziellen und aus beſonderen Titeln herrührenden 
Schulden. Die unverzinsliche Schuld beträgt 30,842,317 Thli., cin⸗ 
ſchließlich 10 Mill. Darlehns-Kaſſen-Scheine, welche durch das Geſetz 
ger 1851 ben Kajjen-Anweifungen einverleibt worden find und in 
urzem eingezogen und durch die erwarteten neuen Kaſſen-Anweiſun⸗ 
gen, an welchen gegenwärtig in der Staats Druckerei gearbeitet wird 
erſetzt werden ſollen. Die geſammte verzinsliche und unver insliche 
Staatsſchuld betrug mithin Anfangs 1852: 189,486,717 hir 22 
Sgr. 9 Pf., wovon im Laufe des genannten Jahres über 4 Millionen 
Thaler getilgt worden ſind. 

— Der Staats Anzeiger bringt die Allerhöchſte Vejtätigungs- 
Urkunde vom 16. März 1853 — für das Statut der Stettiner ge⸗ 
meinnützigen Baugeſellſchaft. 

E Hier iſt vor Kurzem ein Buch erſchienen, welches den Titel 
führt: „Der feine Wilhelm, oder die Kunſt, in 21 Stunden ein no— 
bler Berliner zu werden. Mit einem colorirten Titelbilde. Preis 4 
Sgr.“ Vermuthlich enthält das colorirte Titelblatt in angemeſſener 
Nebeneinanderſtellung das Portrait des feinen Wilhelm und das Po 

trait deſſelben Menſchen, wie er 24 Stunden vorher ausſah 5 


Königsberg, den 15. April. Die Anklage wi Juli 
Rupp, in ſeiner Druckſchrift „Jeſuitenfurcht“ Auel ae 
haben, daß die evangeliſche Landeskirche dem Haſſe und der Verach⸗ 
tung ausgeſetzt werde, wurde in der Sitzung des Kriminalſenats an 
ten d. M. verhandelt, und endete mit der Beſtätigung des den An⸗ 
geklagten zu zweimonatlicher Gefängnißſtrafe verurtheilenden, und die 


Kaſematte Nr. 8 placirt.“ 

Ein langer hagerer Mann mit 
Augen eines Uhws trat vor und muſterte den Junker mit einem Blick, der 
theils rohe Unverſchämtheit, theils ein Lächeln gemeinen Hohnes zur Schau 
trug 


„Kommen ſie nur, junger Herr, ſagte er, mit dem gewaltigen Schlüfs 


ſelbunde, welches er in feiner Hand trug, raſſelnd und gleichzeitig mit ſei⸗ 


den Haftbefehl übergeben und den⸗ 


Fuhr⸗ 


nem Gefangenen in einen dunklen Korrider tretend, „es iſt bei uns fo 
ſchlimm nicht, wie man es macht, und mancher vornehme Herr hat hier ſchon 
ſein Abſteigeguartier genommen. Hi! hi! darüber ließen ſich viele Ge⸗ 
ſchichten erzählen; luſtige und ernſthafte „wie man es nimmt!... Sehen 
Sie, hier in Nr. 4 ſaß der Schelm, der Clement, welcher ſich in eine Vers 
Ihwörung gegen Se. Majeftät eingelaſſen hatte; er wurde mit glühenden 
Zangen zerriſſen und dann gehangen dicht neben ihm hatte ich den 
Herrn v. Haidekamm, dem es eingefallen war, Se. Majeſtät für ein unle⸗ 


gitimes Kind zu erklären, aber es bekam ihm ſchlecht, hi! hi! der Konig 


ließ ihn infam faſſiren und hinterher durch den Henker auspeitſchen .... 


Waſſergraben bildete, 


ache 


der Spandauer Git f diejeni⸗ 
adelle, wohin alle die eingehen ſehen und darunter nicht 


Dort gegenüber in Nr. 10 jap die Frau Yon Blatſpiel, welche den Herrn 
v. Grumbkow ſtürzen wollte, aber bi! hi! es bekam ihr ebenfalls ſchlecht, 
denn nachdem ſie bei Sr. Majeſtät eines Abends ganz f eundſchaftlich zur 
Nacht geſpeiſt Hatte, erhielt ſie hinterher eine Portion derbe Ohrfeigen und 
wurde auf ein Jahr zu une in die Koſt geſchickt ... Dort in Nr. 9 ſaß 
der Herr v. Troski, welcher baumeln mußte, weil ihn der König im Ver⸗ 
dacht des Splenirens halte, und hier in der Zelle linker Hand befand ſich 
der Major v. Damitz, der ſeinen Gegner um Duell tödtete und den ſelbſt 
die Fürſprache des Herrn v. Seckendorf nicht vor dem Beile zu retten ver⸗ 
mochte .. Hi! hi! ich könnte Ihnen noch manches erzählen, junger Herr, 
denn ſeit den dreißig Jahren, die ich hier bin, habe ich Viele aus“ und 


Sie, waren.. .. Aber hier find wir an Ort und Stelle“, ſagte der Schlie— 


* ; Thäre In it dem Junler in eine Kaſematte 
ßer, eine ſchwere Thüre öffnend und mi Junle e Kaf 
tretend, in welche durch kr enge Schiehlbarten ein mattes Licht fiel, „o. 


es iſt ein ſchönes, freundliches Zimmer, und es wird ſich noch Manches 
darin zu ihrer Beauemtiähten anbringen laſſen, wenn fie es verſtehen, ſich 
den alten Sergeanten Kaßenmeier zum Freunde zu machen, hi! hi! 


ſtehe! ... He. Sergeant Katzenmeier, der Junker v. Nüßler wird in die 


einer Habichtsnaſe und den lauernden 


Wenige, die ſo jung und blühend, wie 


„Ganz richtig“ bemerkte der Junker, welchem dieſer Wink nicht ent⸗ 
ging, „und ſo bitte ich Sie vorläufig, auf meine Geſundheit und, fo es 
. auf einen glücklichen Ausgang meiner Angelegenheiten zu 

„Es fell geſchehen, guädiger Herr, „ſagte der Gefangenwaͤrter, i 
er mit einer reſpektvollen Verbeugung, die 912 8 ſeinem Mederlgen Nene 
men ſehr abwich, die Börſe, welche ihm Herr v. Nüßler in die Hand 
drückte, in Empfang nahm, „und bedürfen Sie etwas, ſo befehlen Sie 
nur, denn ich habe kein Herz von Stein und mein Grundſatz it: leben 
und leben laſſen.“ 

Mit dieſen Worten entfernte ſich der ſehr ehrenwerthe Sergeant Katzen- 
meier, nachdem er von Außen die Kaſematte ſorgfältig verſchloſſen und 
mehrere Riegel vor die ſchwere eichene Thüre geſchoben hatte. Der Junker 
warf ſich ermattet auf den einzigen holzernen Schemel, der ſich in dem Zim⸗ 
mer befand, und ſtützte gedankenvoll ſein Haupt in die Hand, indem er ſich 
vor einem viereckigen Eichentiſch niederließ. Seine Gedanken fef pe 25 
dem Schloße Weißig zu ſeiner Geliebten zurück, die er unter Thränen 555 
laſſen hatte, um ſich den Handen eines Fürſten zu überliefern, deſſen Ges 
rechtigkeit nur zu haufig von feinem Jorne und ſeiner Laune beftimmt 
wurde. Bei dem Gedanken hieran ſeufzte der junge Mann tief auf, aber 
bald richtete er ſich gefaßt und muthig wieder empor; er wußte, daß er 
nicht verlaffen e ſondern daß er auf mächtige Freunde zählen konnte, 
deren Beiſtand und Füͤrſprache ihm in der Stunde der Gefahr gewiß war. 
(Fortſetzung folgt.) 


Ei: Vermiſchtes. 5 
Verwendung des fogenannten „Holzpapiers“ gewinnt an Aena 
nung. Der Erfinder, Bapierfabrifant 5 5 in Giereborf bei Barmbrunn 
in Schleſien, betreibt die Fabrikation deſſelben ſchon in ausgedehnten e eife 
und fertigt Papiere von jeder Größe, Stärke und Beine aus deu! iefern⸗ 
| holz (Pinus sylvestris) an. Der Oberſorſimeiſter, Here d- e wn ER i, bat 

bereits ein forſtwiſſenſchaftliches Werk auf dieſem Papiere dru en laſſen. 
Obwohl das Papier wegen ſeiner Kurzfaſerigkeit umb wegen feiner deshalb 

großen Neigung zum Reißen dem ere iminer nachſtehen wird, 


Lumpen⸗Papiere t 
fo ſcheint feine Wohlfellhelt doch ein zu berückfichtigender Umftand zu fein. 


c 


Vernichtung der vorfindlichen Exemplare jener Druckſchrift anordnen⸗ 
den Erkenntniſſes erſter Inſtanz. 2 
Merſeburg. — Am letzten Sonntage, Miſericordias Domini, 
fand in hieſiger Stadtkirche St. Marimi eine erhebende kirchliche Feier 
ſtatt. Die pen). Briefträger Krieg ' ſchen Eheleute, früher lange in 
Poſen wohnhaft, hatten am 6. o. Mts. hier ihre goldene Hochzeit 
gefeiert. Es war dies Jubelfeſt im ſtillen Familienkreiſe auch durch 
tirchliche Weihe begangen worden. Ibre Majeſtät die Königin hatte 
davon Kunde erhalten und dem Ehejubelpaar „aus Veranlaſſung der 
Feier der goldenen Hochzeit und zur Anerkennung und Befeſtigung des 
chriſtlich frommen Familienlebens eine mit Allerhöchſteigenhändiger 
Unterſchrift und den Bildniſſen JJ MM. des Königs und der Koͤni⸗ 
gin verſehene Bibel als ein Koͤnigl. Gnadenandenken zu bewilligen 
geruht. Zum dauernden Segen und als ein theures Kleinod ſoll dies 
Geſchenk in der Familie der Jubilare forterben.“ 
Am genannten Sonntage wurde nun dem ſebr würdigen Ehe⸗ 
jubelpaar nach dem Vormittags gottesdienſte dieſe Bibel von dem Hrn. 
Paſtor Schellbach am Altare unter Hinweiſung auf die hohe Bedeu⸗ 
tung dieſes Königl. Guadenandenkens — anknüpfend an die hier gerade 
fo beziehungs reichen Worte: „Thut Ehre Jederman u. Habet 
die Brüder lieb. Fürchtet Gott. Ehret den König.“ 
in Gegenwart der Kinder, Eutel und Verwandten, ſowie einer Anzahl 
theilnehmender Gemeindeglieder in kirchlicher Feier und mit den herz⸗ 
lichſten Segenswünſchen übergeben. Merſeb. Bl.) 
Hannover, den 19. April. Hier und in den Provinzen ers 
ſcheinende Blätter bringen jetzt Details über verſchiedene im hieſigen 
Lande vorgenommene Hausſuchungen und Verhaftungen. Je nach der 
Farbe dieſer Blätter erſcheinen die betheiligten Perfonen fehr begreif⸗ 
licherweiſe mehr oder minder gravirt. Nach den Einen hat die Polizei 
wenig oder gar nichts gefunden, was die verhafteten und mit Haus- 
ſuchungen beſchwerten Perſonen kompromittiren könnte, nach den An— 
deren wäre mancherlei Verdächtiges erwiſcht, das der Anklage reiches 
Material böte. So viel aber ſcheint ſich zur Evidenz herausgeſtellt zu 
baben, daß der verhaftete Willrich bei dieſer Affaire die Hauptrolle 
ſpielt, und wenn es wahr iſt, was die „Hannoverſche Zeitung“ heute 
über einzelne der Verhaftung voraufgegangene Nebenumſtände erzählt, 
ſo hat dieſer Mann ſelbſt ſchwerlich die volle Ueberzengung von feiner 
Unſchuld gehabt. In Folge der gegen den Willrich eingeleiteten Unz 
terſuchung fanden nun am I 2ten d. Mis. auch in Jede bei einem 
Weinhändler Merzer und dem Obergerichtsanwalt Weber Hausſuchun⸗ 
gen ſtatt, welche der bei der hieſigen Polizeidirektion beſchäftigte Amts 
Aſſeſſor Frankenfeld leitete. Beide, zu Willrich in verwandtichaftlichen 
reſp. freundſchaftlichen Beziehungen ſtehend, hatten literariſche Pro— 
dukte deſſelben, die jedenfalls nicht ganz uuſchuldiger Natur fein dürf⸗ 
ten, verbreitet. Bei Beiden wurde nach Briefen und Korreſpondenzen 
des Willrich geforſcht und nach Angabe des von dem obenerwähnten 
Weber redigirten demokratiſchen bremiſchen Provinzial-Wocheublattes 
wurde bei Meyer ein Brief Willrichs und ein Brief des mehrgenann— 
ten Buchhalters Müller mitgenommen, in welchem letzteren Meyer 
ſucpt wird ein beifolgendes Paket an Dulon zu beſorgen. Bei We⸗ 
ber ſoll nach deſſen eigener Angabe nichts Verdächtiges gefunden wor— 
den ſein. =: Die Wahl des Dr. Gülich aus Schleswig zum Bürger— 
meiſter der Stadt Burtehude it vom Miniſterkum nicht beſtätigt wor⸗ 
den, und zwar angeblich aus dem Grunde, weil Herr Dr. Gülich aus 
dem Unterthauenverbande feines Heimatlandes noch nicht eutlaſſen ſei. 
Da aber ein ſolcher Rechtsgrund bisher unſeres Willens bei keinem 
anderen Schleswig- Holſteiner hier Anwendung gefunden hat, jo glaubt 
man, die wahren Urſachen dieſer Entſcheidung in der bisherigen poli— 
tiſchen Thaͤtigkeit jenes Herrn ſuchen zu müſſen. (Pr. Itg.) 


N Oeſterreich. 

Wien, den 19. April. Da es außer Zweifel ſteht, daß der 
Oeſterreichiſch-Preußiſche Zoll- und Handelsvertrag auch den Eiſen⸗ 
bahnen einen lebhaften Verkehr des Geſchäftsbetriebes verſpricht, ſo 
wurde von Seiten der Bahndirektionen bereits auf Vermehrung der 
Betriebsmittel Bedacht genommen, und es ſind diesfalls neue Beſtel⸗ 
lungen gemacht worden, um eintretenden Falls allen Bedürfniſſen ges 
nügen zu können. ere 
Donau- Fürſtenthümer. EHE 

Belgrad, den 6. April. Die Amtsentſezung und Penſionirung 
des Serbiſchen Premierminiſters Ilija Garaſchanin iſt von tieferer 
Bedeutung, als man für den erſten Augenblick anzunehmen geneigt iſt. 
Im Fürſtenthume Serbien giebt es eine Partei, welche mit allen ihren 
Kräften ſich Rußlands und ſeines Einfluſſes zu erwehren ſucht, und 
welche gern eine Entente cordiale zwiſchen Frankreich und der Serbi— 
ſchen Regierung vermitteln würde. Als Führer dieſer Partei wird Ga— 
raſchanin genaunt. Das Petersburger Kabinet erhielt davon Kennt— 
niß und ließ den Fürſten Alexander zuerſt durch Baron Lieven, dann 
durch den Grafen Orlow auffordern, dem Premier Miniſter eine an⸗ 
dere Stellung anzuweiſen, d. h. ihn zu entlaſſen. Der Fürſt entſprach 
dieſem Anſinnen nicht, ja es diente ſogar dazu, einige kleine Mißhellig⸗ 
keiten, die zwiſchen ihm und Garaſchanin beſtanden, zu beſeitigen und 
ein gutes Einverſtändniß herzuſtellen. Jetzt forderte aber Fürſt Men— 
czikoff von Konſtantinopel aus durch den Ruſſiſchen Conſul in Bels 
grad vom Fürſten Alexander in einem offenen Schreiben kurz und be— 
ſtimmt die Entfernung des Premier-Miniſters. Vierundzwanzig Stun⸗ 
den Bedenkzeit wurden gewährt. In dieſer kurzen Zeit wurde die Ent— 
ſcheidung gefällt, Garaſchanin vom Miniſterium des Auswärtigen 
entfernt und zum Mitgliede des Senates ernannt (welchen Poſten er 
„aus Geſundheits-Rückſichten“ nicht annahm). Wie bekannt, trat an 
ſeine Stelle der bisherige Miniſter des Innern, Simie. Damit iſt es 
jedoch nicht abgethan. Die Forderungen Rußlands gehen weiter. 

orin fie beſtehen, weiß nur der Czaar und das Serbiſche Cabinet; 
ewig jedoch iſt es, daß Rußland auch auf Entfernung aller anti⸗ 
ruſſi chen Beamten beſteht. Dem Srb. Dnewu. ſchreibt man, Gara— 
ſchauin babe bei Uebergabe ſeines Amtes geſagt: „Eilf Jahre ſtemmte 
ich allein mich gegen die Ruſſiſche Herrſchaft; jetzt ſeht ſelber zu, wie 
ihr euch ihrer erwehrt!“ (Lloyd.) 
Dänemark. 

Aus Hamburg wird der „Dudep. Belge“ vom 20. April Abends 
gemeldet, daß in Kopenhagen in Folge der von den vereinigten 
Thingen verworfenen Erbfolgebokfchaft große Aufregung 


herrſche. 

Madrid, den 14. e mr Lerſundy iſt zwar 
fertig und wird heute den Eid der Treue in die Hände — Königin 
niederlegen, das Volk aber iſt + dumit zufrieden; die Aufregung 
bat fich zu ſeyr aller Gemüther en um ſich fo bald zu legen. 
Son los mismos perros cou otros > * es find dieſelben Hunde, 
nur mit anderen Halsbinden), ſagt je ir ſammnliche neue 
Minifter Creaturen der ausgeſchiedenen ind. Narvaez it in biefem 


| 
| 
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Augenblicke der populärſte Maun in Spanien; nach ihm fehnt ſich mit 
Ausnahme der paar Progreſſiſten, der Königin-Mutter und deren ge⸗ 
ringen Anhanges das ganze Land. Dem in aller Eile und aus Noth 


zuſammengeflickten Miniſterium prophezeit man keine lange Lebeus⸗ 


dauer. Die Legitimiſten fangen an, ſich zu rühren, wie ſie dies 
in jedem Frühjahr zu thun pflegen. Es iſt aber mehr Baugemacherel 
als Wuklichteit; es fehlt der Partei an Führern: die Koryphäen der⸗ 
ſelben haben außer Gomez und Elio der Königin Treue geſchworen 
und werden dieſe ſicher nicht brechen. Die Fonds haben ſich heute 
zwar gehoben, es fehlte der Börſe aber das Vertrauen. Um dem 
Dinge noch die Krone aufzuſetzen, mußten die Grauden im Hauſe des 
Grafen Altamira eine Verſammlung halten, um der ſchwebenden Frage, 
betreffend die Wiederherſtellung der Majorate, Vorſchub zu leiſten. 
Man hoffte auch, das neue Miniſterium würde die letzte Handlung 
ſeiner Vorgänger, nämlich die Eutſetzung der gewiſſeustrenen Senato⸗ 
ren von ihren Aemtern, nicht gut heißen. Auch hierin hat man ſich 
geirrt. — Man ſagt, die Regierung beabſichtige, die Cortes unverzüg⸗ 
lich wieder einzuberufen; waun dies aber geſchehen wird, weiß man 
noch nicht. In dieſem Augenblicke wäre es auch nicht rathſam, denn 
die Aufregung iſt noch zu groß. (K. Z.) 
Türkei. 

Die Independance Belge meldet, in Wien ſei am 20. April 
Abends die Nachricht eingetroffen, daß der Aufſtand in Konſtautino⸗ 
pel ſogleich wieder unterdrückt worden. 


Locales ꝛc. 3 
Poſen, den 23. April. Die zu Appellatiousgerichts ⸗Räthen er⸗ 
nannten Herren Kreisgerichts Direktor Cleinow aus Samter und 
Kreisgerichtstath Thiem aus Fraulfurt a.“ O. ſind zur Uebernahme 
ihrer neuen Aeniter hier eingetroffen. Erſterer hat vorläufig die Lei⸗ 
tung der Geſchaͤfte des hieſigen Kreisgerichts für den bereits ſeit dem 
verigen Sommer durch Krankheit von ſeinem Amte fern gehaltenen 
Kreisgerichts-Direktor Reimann übernommen. 

— Vor einigen Wochen wurde der Mühlenbeſitzer Aron Ka⸗ 
mak, wie in Nr. 54. d. Ztg. berichtet worden, wegen Beteugs durch 
ein falſches Scheffelmaaß zu einer Geldſtrafe von 300 Rtblr. und 
einem Jahre Gefäugniß verurtheilt Obgleich derſelbe gegen dies Er- 
keuntuiß die Appellation eingelegt, war er dennoch ſofort in Haft ges 


nommen worden, aus der er vor einigen Tagen wieder vor die Schranz | 


ken der Criminalabtheilung des Kgl. Kreisgerichts vorgeführt wurde, 
in Gemeinſchaft mit dem Mehlhändler Hamburger und deſſen Sohn 
wegen Steuerdefraudation angeſchuldigt. Kamak hatte im November 
v. J. auf Bauerwagen verſteckt verſchiedene Quantitäten Mehl in die 
Stadt eingeſchmuggelt, ſie zu dem Laden des Hamburger in die Wron— 
kerſtraße gebracht und dort abgeladen Das letzte Mal wurde er von 
einem Steuerbeamten beobachtet, dem das eilige und ängſtliche Abla— 
den auffiel. Es wurde daher ſofort amt.ich revidirt, wobei der Sohn 
des H. die Beamten vom Laden abzuiperren ſuchte; bei der Reviſten fand 
ſich eine Quantität von mehreren Ceutnern Weizenmehl, das nicht ver— 
ſteuert war. Gleichzeitig meldeten ſich bei den Steuerbehoͤrden freiwillig 
Zeugen, die ein ähnliches Einſchmuggeln am Tage vorher beobachte 
hatten. Es erfolgte nach ſtattgehabter Beweisaufnahme die Verurthei⸗ 
lung ſämmtlicher Angeklagten zu namhaften Geldſtrafen; dem Mehl⸗ 
händler Hamburger wurde außerdem die Ausübung des Gewerbes auf 


3 Monate unterſagt. — Es iſt bemerkenswerth, daß in letzter Zeit die 
Defraudationen in hieſigee Stadt ſehr überhand nehmen, und nament⸗ 


lich ſcheint det Fiseus dadurch oft beeinträchtigt zu werden, daß ein 
Gemiſch von Roggen und Weizen⸗Mehl als Rongeumehl eing-f.ihrt 
wird. Bekaunt eich läßt es ſich ſehr ſchwer durch Sachverſtändige jet: 
ſtellen, ob dergleichen Gemiſch gerade mit Weizenmehl gemengt iſt und 
daher dem höheren Steuerſatze unterliegt. Es durfte daher vielleicht 
zweckmäßiger ſein, wenn man für beide Mehlarten eine Steuer erhöbe, 
wie dies, wenn wir recht unterrichtet find, in Breslau geſchieht. 

— Vor Augen Suden Fed Hauseigenthuümer Krakow— 
ski von hier vor der Criminal- Abtheilung des Königl. i i 
Leſchulbt am 8. November v. J. feinen mdkerſswenn Jen wiege 
Faktor Lewy, dadurch, daß er ihm eine Flaſche mit Vitriol in den Nak⸗ 
ken goß, abſichtlich und mit Ueberlegung körperlich verletzt zu haben. 
Die That wurde durch die Veweisaufnahme außer Zweifel geſetzt und 
zugleich feſtgeſtellt, daß der verletzte ze. Lewy zu dem Exceß durchaus 
keine Veranlaſſung gegeben. Demzufolge beantragte der Vertreter der 
Stagatsanwaltſchaft gegen Krakowski die bedeutende Strafe von 6 Mo— 
naten Gefaͤngniß, indem er hervorhob, daß man zur Unterdrückung 
von derlei Erceſſen die Strenge des Geſetzes walten laſſen müſſe, um 
ſo mehr, als in dem vorliegenden Falle der Verletzte einer Glaubens— 
Genoſſenſchaft augehöre, die leicht dem Glauben ſich hinzuneigen pflege, 
daß ihr nicht ein gleicher Schutz der Geſetze zu Theil werde, als den 
anderen bürgerlichen Genoſſenſchaften; auch ſei es gleichgültig, daß 
der Verletzte zufällig eine niedrige ſoclale Stellung einnehme, vor dem 
Geſetz könne fortan ein Unterſchied des Standes nicht mehr gelten. 
Der Vertheidiger des Angeklagten, Hr. Auditeur Flach, ſuchte zwar 
mit großer Geſchicklichkeit alle für die Nichtſchuld feines Clienten ſpre⸗ 
chenden Umſtände und namentlich Milderungsgründe hervorzuheben, 
konnte aber dennoch nicht das Strafurtheil, das auf 6 Monate Ge— 
fängniß lautete, von demselben abwenden. 

Poſen, den 23. April. Wir halten es für unſere Pflicht, auf 
die Montag den 25. beginnenden Vorträge des Hrn. Appert noch 
befonders aufmerkſam zu machen, da wir bei den mehrfach mit dem 
berühmten Philantrophen hier und bereits vor Jahren in Berlin ge⸗ 
habten Unterhaltungen uns von der Gediegenheit der Anſichten deſſel⸗ 
ben und von der anſprechenden Form, in welche er ſie zu kleiden ver⸗ 
ſteht, uns zu überzeugen Gelegenheit gehabt haben. Hr. Appert befigt 
ein ſeltenes Talent zur Erforſchung der menſchlichen Natur, welches 
er durch ſeine Erfahrungen zu bewunderns würdiger Höhe ausgebildet 
hat. Er lieſt aus der Phyſtognomie, aus dem Druck der Hand das 
Innere des Meuſchen; er erkennt daraus das Naturell von Kindern 
und Erwachſeuen und giebt über deren gute oder ſchlimme Naturanla⸗ 
gen die treffendften Aufſchlüſſe. Dabei iſt er fern von aller Pedante⸗ 
rie und dokrrinären Laugweiligkeit; das Leben allein und fein unaus⸗ 
geſetzter Umgang mit Menſchen aller Klaſſen und aller Charaktere iſt 
die nie verſtegende Quelle, aus der feine Kenntuiß geſchöpſt iſt. Uebri⸗ 
geus ſind feine Schriften, darunter „un Voyage en Prusse“e, hinläng⸗ 


lich bekannt und können nur dazu dienen, das Intereſſe für feine po⸗ 


pulär gehaltenen, freien Vorträge zu erhöhen. 
Poſen, den 21. April Ueber das Tiſchrücken in Poſen 
theilte uns heute Herr Lehrer Schönfe folgende Verſuche mit: g 
Dem Seminarlehrer Herrn A. Back erzahlten junge Mädchen 
von 16—18 Jahren, daß es ihnen gelungen fei, nachdem ſie 2 Stun⸗ 
den in bekannter Weiſe die Kette geſchloſſen gehalten hatten, sr 
länglich-runden Birkentlſch in Bewegung zu fegen. Er will es nich 


ein Mädchen von 12 Jahren die Kette, 
Minuten die gehoffte Wirkung erfolgte. 


ſchon oben bemerkt worden, Freisförmig, 


glauben. an Schlägt einen Verſuch vor. Es wird ein runder Tiſch 
von Mahagoniholz, etwa 3—4 Fuß im Durchmeſſer, herbeigeholt, deiz 
ſen Platte auf einem Fuße ht, der ſich unten dreifach theilt, und 
Bäck ſelbſt Den legen, die Kette bildend, die Hände auf den⸗ 
ſelben. Nach 10 Minuten begann der überraſchende Tanz, dem mehrere 
glaubwürdige Männer zuſahen, von denen hier noch außer dem Herrn 
Direktor und mehreren Lehrern des Seminars und des Taubſtummen⸗ 
Inſtiturs der Herr Regierungsrach Grandike und Herr Kaplan Grun⸗ 
wald genannt fein mögen. Die Bewegung war kreisförmig nach 
rechts, wenn der kleine Finger der rechten Hand jedes Mitwirkenden 
auf dem der linken Hand ruhte, nach links aber, wenn er unter dem⸗ 
ſelben lag. Wurde die Kette durch Aufheben eines kleinen Fingers 
unterbrochen, fo blieb der Tiſch ſtehen, jegte aber feine Bewegung bald 
wieder fort, wenn der Zuſammenhang der Kette wieder hergeſtellt war. 
Auch that es keinen weſeutlichen Eintrag, wenn einzelne Perſonen 
austraten und andere ihre Stelle einnahmen. Ja ſogar Kinder machten 
bald darauf mit demſelben Tiſche das Experiment mit gleichem Erfolge. 
Das war geftern geſchehen, und heute Abend war ich gerade bei 
Bäck, als er aus der Penſtonsanſtalt des Frl. H. kam, woſelbſt er und 
5 Schülerinnen denfelben Verſuch mit glücklichem Erfolg nach 30 Mi- 
nuten gemacht, von dem ſich auch der Herr Medizinalrath C. v. B., 
der dazu gekommen war, überzeugt hatte. Natürlich wollte auch ich 
mich mit eigenen Augen und Händen überzeugen. Der oben beſchrie⸗ 
bene Tiſch wurde wieder geholt und das Experiment begann. Die 
Lehrer B., K. und ich und 3 junge Mädchen waren die wirkenden 
Perſonen. Nachdem wir einige Minuten die Kette gebildet hatten, em⸗ 
pfauden wir eine zuckende Bewegung in den Fingern, ahnlich der, 
aber viel ſchwächer, wie bei der Rotatiousmaſchine, und nach 11 Mi⸗ 
nuten begann der Tiſch feine Bewegung nach rechts; wir legten den 
linken kleinen Finger nach oben, und die Bewegung erfolgte in 10 
Minuten nach links fo ſchnell, daß wir faſt laufend folgen mußten. 
Darauf bildeten Herr Rektor Vanſelow, Herr Apotheker Gnothe, 
Herr Taubſtummenlehrer Toparkus, 2 Knaben von 8 und 10 und 
ohne daß nach ungefähr 20 


So weit die Thatſachen, wie man fie auch in anderen Kreiſen 
unferer Stadt wahrgenommen hat; fo z. B., wie ich hörte, auch beim 
Herrn Regierungsrath Brettuer. Intereſſaut und manchem Leſer ge⸗ 
wiß ſebr erwünſcht würde es ſein, wenn dieſer gelehrte Phyſiker nähere 
Aufſch üſſe über die Erſcheinung geben wollte. Mir ſcheint die Kraft, 
die den Tiſch bewegt, nichts anderes zu ſein, als in dem menſchlichen 
Körper enthaltene elektriſche Materie, die durch Berührung frei wird, 
ausſtrömt und den Tiſch kreisfoͤrmig nach der Richtung und Lage der 
Finger durchdringt und in Bewegung ſetzt; denn es iſt ja bekannt, daß 
Koͤrper, die entweder chemiſch oder in ihrer Temperatur oder 
Struktur verſchieden ſind, Elektrizität hervorbringen, wenn ſie ſich 


gegenſeitig berühren, und daß die Verfolgung dieſer Erſcheinnng, na⸗ 


mentlich durch Volta, zu einer unendlichen Anzahl von Entdeckungen 
im Gebiete der Elektrizität geführt hat, die noch lauge nicht abgeſchloſ⸗ 
fen it. (S. Schödlers Buch der Natur S. au und 103.) Bon einer 
Bewegung nach Norden iſt nichts wahrzunehmen, ſondern ſie iſt, wie 

j nach links oder rechts, je nach 
dem die kleinen Finger der linken oder der rechten Hand oben liegen. 
Die Wirkung hört auf, ſobald die Kette unterbrochen wird, oder ſobald 
eine der mitwirkenden Perſonen die kleinen Singer auders legt, wie die 
anderen, ganz wie bei der Galvaniſchen Kette, wenn der men- 
hang geſtört und die Metallslatten geandert werden. 


Kräfte der Theiluehmer, wie man wohl auch behauptet, ſonſt müßten 
ja die Verſuche überall gelingen und wan mürde nicht, wie es an man⸗ 
chen Orten geſchieht, ſtundenlang vergebens auf die Tiſchbewegung 
harren. “) 

Poſen, den 23. April. Waſſerſtand der Warthe: Geſtern 
Abend — zus 6 Zoll; heute Morgen 6 uhr 10 Fuß 3 Zoll; Mittag 
10 Aug 1 Zoll. 

2 Tirſchtiegel, den 18. April. Unfere Stadt theilt ſich 
in eine Alt- und Neuſtadt; die Obra, welche die Stadt durchfließt, 
trennt fie von einander und iſt die Paſſage nur durch eine über die⸗ 
ſelbe führende Brücke ermöglicht. Durch das Aufthauen der ges 
wöhnlich vielen Schnermajfen wird unſerem Fluſſe jo viel Waſſer zu⸗ 
geführt, daß derſelbe, der fonft fo ruhig in feinem Bett dahin läuft, 
einer daherſtützenden Waſſerlavine gleicht und mit einer ungeheuren 
Schnelligkeit die nächſtliegenden Fluren und Triften überfluthet. 

Das Element kann uns diesmal, wie es bis jetzt den Anſchein 
hat, ſehr gefährlich werden, denn der ſichtlich immer höher ſteigende 
Waſſerſtand läßt alsbald einen Durchbruch des Dammes befürchten, 
wodurch der Verkehr zwiſchen der Alt- und Neuſtadt ganzlich geſtört 
ſein würde, die anderen mißlichen Folgen, die es im Gefolge 
hätte, gar nicht zu erwähnen. Leider ſind die Aus ſichten für die nächſte 
Zeit in keiner Weiſe günſtig für uns, da die Beſtellung des Ackers, 
die ſonſt um dieſe Zeit im vollen Gange war, bis jetzt gehindert 
wurde. Die Saaten ſcheinen vielfach gelitten zu haben, denn wohin 
das Auge blickt, nimmt es wenig erfriſchendes Grün, meift mattes 
Gelb ein. Bereits machen ſich die Folgen ſchon bemerkbar, denn die 
Preife der Lebensmittel auf unſeren Wochenmaͤrkten fund um ein ſehr 
Bedeutendes geſtiegen. 

Durch die ununterbrochen der Erde zugeführte Feuchtigkeit ſind 
unſere Landſtraßen faſt ganz unfahrbar und die Unaunehmlichkeiten, 
welche hierdurch für Reiſende entſtehen, ſind unzählige. Bald werden 
wir aber von dieſen Uebelſtänden befreit fein, da die nach Frankfurt 
a. d. O. zu führende Chauſſee unfere Stadt paſſirt, die hierdurch außer; 
dem noch den Vortheil erhält, daß durch die Hauptſtraße ein Pflaſter 
geführt wird, woran es bis jetzt mangelte. 72 

Die Vollendung dieſer Verbindungslinie wurde bis jetzt mit der 
größten Eilfertigkeit betrieben, in dieſem Jabre wurden aber die Ar⸗ 
beiten noch nicht aufgenommen. Dieſes. 175 theilweiſe den Grund in 
der Witterung, hauptſächlich aber, er Statuten der gebildeten 
Ariengefellfcbait Hochſten Sc ebe un gung noch nicht erlangt 
haben. Die jüngſt erlaſſene ar ſccließ ig an die Aktionaire zur Ein 
zahlung der Raten Lädt b Be ban daß die Beſtätigung näck⸗ 
ſteus erfolgen wird, Net fh wir daun der fichern Hoffuung, daß 
der Vau rüſtig lud Bri AB IM Laufe dieſes Jahres die Strecke 
zwiſchen Schwie bn ap beendigt und die von Bratz nach hier 
plauirt werde. 

In der neueſten Stett 


iner Zei ir eine Mitthei . 
mech g belte Trieſt aug mer Zeitung leſen wir eine Mittheilung des 


e Stettin nach das Tiſchrü in ei n 
neues r getreten iſt. Nicht' 408 Sich von . wn Dr 
bea nach aplatten hat derſelbe mit feinen drei Kindern von 7 bis 
uch ein Bu ach weuig Minuten zum Tanzen gebracht, dann aber ſogar 
a ch, einen Hut, einen Porzellanteller, ja einen ſilbernen Löffel. 
(D. Ned.) 


\ Keineswegs er⸗ 
folgt die Bewegung des Tiſches durch die mechaniſch einwirkenden. 


—ͤT— — ——b —ũ — -—½-— —ut— — — 
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1 wünſchenswerth wäre es, wenn das Direktorium der Ge 
6b auf dul Wunsch der Actionaire einginge, die Stecke von 
Neuſtadt nach Pinne vollftändig fahrbar zu machen, da auf dieſer Tour 
eine bedentende Frequenz ſtattfindet, jo daß im Intereſſe der er 5 
ſchaft auf eine recht bedeutende Einnahme zu hoffen wäre, und 5 
Erdarbeiten auf der übrigen Strecke nicht gehindert würden Be 
fo mehr zu berückſichtigen wäre, da die Actionäre und 9 
bedeutende 1 Iſt unſere Chauſſeelinie fertig, jo he 
wir eine vollſtändig chauſſirte Linie bis Leipzig. F Er 
wir Non unſern Nachbarſtädten wird mit vielem BE Se 
ner zweiten Zweigchauſſee von Gorzyn über Betſche, in — * “ 
leuzig nach Fraukfurt betrieben; bereits find vielten Borrang — 
von den Aktionären erfolgt, gleichſam, um uns den punkte Frank, 
laufen, denn beide Touren führen nach dem Munde 5 
furt. Die Frequenz auf der Berlins Pofener Gbeh Frankfurt n 
bedeutend leiden, da unſere Straße den Weg ch daß bei dem ag 
Meilen abkürzt. — Wir ſchließen mit der des iſchfan ge ſehr leicht ein 
auf dem See Royboyadl ſtattgefundenen Ein N 0 


ee b N erſten Netzzuge wurde der 
Unglück hätte ſtattfinden können. Bei — eſindlichen Sifche ber- 


Fiſ di 5 
Fiſcher von der Laſt des Netzes durch ch, derſelbe ins Waſſer ſtirzte 
art niedergedrückt, daß die Eisdecke brach eg; 5 

und nur 15 ſchuell herbeigeellten Hülfe iſt es zu verdanken, daß er 


nicht ertrank. 
= Goſtyn, 


den 20. April. Ju dem Dorſe Keſſowo, welches 
8 hre der Schauplatz eines gräßlichen Brudermor⸗ 
3 . Jen Tagen abermals ein Leichnam allem An⸗ 
des geweſen, in 5 Semorbeten gefunden worden. Blaſius Matuſzezak, 
i her Gib der von Kindheit au als Hirte bei Hofe gedient 
hatte, bekam daſelbſt, als er ein hohes Alter erreicht und keine beſon⸗ 
deren Dienſte mehr leiſten konnte, das ſogenannte Gnadenbrod. Bei 
dieſen dürftigen Umſtänden ſoll ſich M. dennoch einiges Geld erſpart 
und dies, da er keinen anderen ſicheren Aufbewahrungsort zu 
demſelben hatte, in einem Beutel an einer Schnur um den Hals ges 
hängt auf ſeiner Bruſt immer bei ſich getragen haben, was Mehreren 
bekannt geworden iſt. Eines Morgens früh, als A ee 
Waſſer ſchöpfen gingen, fanden ſie ihn ſtebend, einen Strick 1 a 
Hals und einige Wunden am Kopfe habend = de an Ann 
feiner Baarſchaſt beraubt. Obgleich das hohe 5 Be. de 
Erſparniß beweiſen, daß derſelbe durch das irdiſche . pen 
Laſt empfand, deren er ſich durch Selbſtmord hätte en 1 n 5 
vielmehr der um den Hals gelegte Strick und die en zeugen, 
wie nur Habſucht eines Ruchloſen ſich ſeines eriparten Schages, Nas 
türlich durch Beraubung feines Lebens, indem ai nicht hu 
möglich war, bemächtigt hat, fo ſind doch bis heute noch keine Spuren 
zur Entdeckung des Mörders aufgefunden 1 Die Leiche iſt vom 
hieſigen Gericht obduzirt und nachher zur Erde beſtattet worden > 
Auch bei uns hat das in allen Zeitungen befprochene 1 
ten“ große Senſation gemacht und zu Verſuchen angeſpornt, 
gelungen ſind. 1 ö 
© Oſtrowo, den 24). April. Die Nachricht, daß im Gemein⸗ 
derathe zu Bromberg in der Angelegenheit der Mahl: und Schlacht- 
Steuer 27 gegen 2 Mitglieder für die Beibehaltung dieſer Steuer 
stimmten, erregte bei dem intelligenteren und für das Wohl der Kom⸗ 


3 


mune beſorgteren Theile der hieſigen Einwohner die Hoffnung, daß 
unfer Gemeinderath dieſem löblichen Beiſpiele in derſelben Angelegen⸗ 
heit um ſo mehr folgen würde, als die ſchwebende Frage für unſere 
Stadt gewiß von tiefer greifendem Intereſſe iſt, als ſie es für Brom- 
berg je ſein dürfte Doch dieſe Hoffnung war eine Illuſion; denn als 
die Fra ze in der letzten Gemeinderathsſitzung: „ob die Mahl⸗ und 
Schlachtſteuer beibehalten oder deren Aufhebung bei den betreffenden 
Behörden beantragt werden ſolle?“ ſtimmten, vielleicht ſogar mitunter 
gegen die eigene Ueberzeugung, dennoch 7 gegen 5 für die Abſchaf— 
fung der Konſumtionsſteuer. x 


— — — — 


Handels Berichte. 


Berlin, den 21. April. 
ins Haus geliefert, waren am 
15. April 


Die Preiſe von Kartoffel-Spiritus, frei 


211 u. 214 Ni. 


— 21 u. 201 Ri. 
1 di n 211 N. 
3 1 214 Rt. 


21. . . . k 2 * 
ver 10,800 Prozent nach Tralles. * 


ie Aelteſten der Kaufmanuſchaft von Berlin. 


— 


Berlin, den 22. April. Wei K Sa 1 5 
tail 60 a 67 Rt. Roggen loco 40% e , alla ne 
Nl. verk., p. Mai⸗Juni 45 a 444 gt er ur x 

Gerfte, loco 37 a 39 Pt., kleine 36 4 38 Mi. 

Hafer, loco 26 a 29 Ni. b. Frühjahr 50 Pfd. 273 Rt. Br. 

Saen. Rod: 922,55 Rt, Wutter: 48 a 80 Mt 

Winterrapps Win rübſen 7978 Mt. So weiche 
66-65 Ni. Leinsamen 66 — 65 * Rt. Sommerrübſen 

Rüböl loco 195 Rt. Br., 101 Rt. Gd., p. April⸗Mal 104 Rt. Br., 
bez. u. Gd., p. Mai Juni 103 Rt. Br., p. Juni⸗Juli 10% Rt. Br., 103 
Ri. Gd., p. Juli⸗Aug 103 Rt. Br., jo Rt. Gd. 

Leinöl loco 111-1. At. 3 

Spiritus loco chue Faß 213 Rt. vert, mit Faß 211 Rt. verk., p. April 
allein 2177 Rt. verk., b. April⸗Mai 213 Mt. bez. u. Gd., p. Mai⸗Juni 
do., p. Juni⸗Juli 21 a 21% Ni. verk, 203 Rt. Gd., p. Juli⸗Auguſt 224 
Nit. verk., 213 Rt. Br., 21 Rt. Gd. 

Weizen ſtill. Roggen etwas niedriger verkauft. Hafer auf Frühjahr 
gefragter. Rubel weniger offerirt Spiritus ruhigere Stimmung bei ziem— 
lich unveränderten Preiſen. r 


Stettin, den 22. April. Das kalte rauhe Wetter dauerte auch in 
dieſer Woche fort. Heute jedoch haben wir Regen bei milder Luft. Die 
Vegetation hat noch gar keine Fortſchritte machen konnen und it deshalb 
Futtermangel ſchen an vielen Orten eingetreten. Bei den hohen Preiſen 
für Sommergetreide ꝛc wird vielfach Roggen gefuttert, weil dies Getreide 


| verhältnismäßig am billiaiten if. — Ueber den Stand der Staaten laufen 


mehrfach aus verſchiedenen Gegenden Klagen ein, jedoch ſteht zu erwarten 
daß günſtige Witterung in den nächſten Monaten noch ſehr viel wieder 
gut machen kann. 

Nach der Börſe. Weizen unverändert, 100 W. 89— 90 Pfd. Pomm. 
p. Frühjahr 61 Rt. bez., pb. Juni⸗Juli 1 Ni. bez. 

Roggen anfangs gefragt, ſchließt etwas ſtiller, p. Frühjahr 82 Pfd. 
14 a 44% Rt. Br., b. Mai⸗Juni 44 Rt. Br., p. Juni⸗Inli 433 Rt. Br. 

Heutiger Landmark. 

Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen. 

56 4 59 47 2 38 a 40. 7 2 30. 49 2 53. 

Rüböl ſtille, loco mit Faß p. April⸗Mai 103 Rt. Br., 105 Rt. Gd. p. 
Juni⸗Juli 105 Rt. Br., p. Sept.⸗Olt. 103 Nt. bez. und Br 105 Rt. Gd. 

Spiritus unverändert, am Landmarkt ohne Faß 17% 8 bez., loco ohne 


Faß 174, 173 8 bez, p. Frühjahr, 173 g bez., Br. und Gd. p Juni. Juli 
1718 Ge Alt Auguſt 165 3 7 


Verantw. Redakteur: C. E. H. Violet in Poſen. 


Angekommene Fremde. 

Vom 23. April. 
SCHWARZER ADLER. Gutsh. v. 

HOTEL DE DRESDE. Die Kaufleute 

Busch 0 aus Stettin 1 

SCH'S HOTEL DE ROME. Die Gutsbeſtger Stoltenburg aus 

Gluchowo, v. Turno aus Obiezierze und v. eee Piarstt; 

die Kaufleute Kleemann aus Mainz, Rhoden aus Iſerlehn und Forſt⸗ 


ner aus Berlin; Fabrikbeſitzer Lungershauſen aus Breslau und Ren: 
tier Rodenwald aus Pommern. 


Lutomsti aus Staw. 
Cohnheim aus Berlin, Schnerve 


| BAZAR. Beamter Niklaus aus Koſten; Gutspächter Matecki aus Wer 


necya; Fabrikant Weſtermann aus Bielefeld. 
HOTEL DE PARIS. Literat Dr. Libelt aus Wongrowitz; Kaufmann 
Jagodzinski aus Koſten; die Gutsbeſitzer v. Taſzarski aus Kobylec 
und Kaiſer aus Noskowo. 
HOTEL a la VILLE DE ROME,. Künſtler Stachewski aus Swa- 
dzim und Gutspächter Nawrocki aus Chlewisk. 

DREI LILIEN. Rentier u. Grzebowski aus Breslau. 
BRESLAUER GASTHOF. Handelsmann Schwandke und Handels⸗ 
Frau Drögsler aus kions! Mufifus Buſe aus Bleſen. 
PRIVAT-LOGIS. Amtmann Schwarzer aus Napachanie, 


logirt 
Wilhelmsſtraße Nr. 4. 


Auswärtige Familien: Nachrichten. 

Verlobun gen. Frl. Auguſte Weiß mit Hrn. Lonis Mentzel in 
Berlin; Frl. Eliſabeth Pulvermacher mit Hrn. Buchhändler Friedländer in 
Berlin; Frl. Marianne v. Greiffenberg mit dem K. Lieut. und Adjut. im 
K. 8 (Leib) Juf.⸗Regt, Hrn. v. Wolff zu Cuͤſtrin; Frl. Florentine Krum⸗ 
teich mit Hru. Kreisbaumeiſter Schmeidler zu Schwiebus; Frl. Pauline 
Schottlander mit Hrn. L. Perl in Berlin. , 

Verbindungen Hr. Carl Wendt mit Frl. Clara Runge in Ber⸗ 
lin; Hr. Aug. Nachtigall mit Frl. Pauline Streuge in Berlin; Hr. Alb. 
v. Schlichting, Hauptm. u. Comp.⸗Chef im 19. Inf.⸗Regt., mit Frl. Eſfolda 
v. Radecke, in Berlin; Hr Ferd. Quirll mit Frl. Johanna Schartow zu 
Magdeburg. 

Geburten. Ein Sohn: dem Hrn. A. Duncker in 
Hrn. C. H. Günther in Berlin; Hru. F. Falk in Berlin; 
dem Hrn. C. Wagener in Berlin; Hrn. K. Grüzr r 
Apotheker Heiſe zu Gollnow; Hrn. v. Delitz 1. Pod. Len 
Franz⸗Grenad.⸗Regt, in Berlin: Hrn. v. Weiher in Vietzig: Hrn ut 
Dr Soachimsrhat in Berlin; ein Sohn: dem Hrn. Anton Fumanelli K. 
K. Hauptmann a. D., in Teplitz; Hru. Waſſerbaumeiſter Herr zu Mothe⸗ 
bude; Hru. A. Kuochenhauer zu Luckenwalde; Hrn. Staatsauw. Dahlſtröm 
zu Couitz; Dr, Gymn Lehrer Dr. Auton in Oels; eine Tochter: dem 
rn. Prev ⸗Steuer⸗Scer. Bracht in Breslau; Hrn. Rittergutsb. Scholz in 
Ober-⸗Borin; Hin. Dr. Kronecker in Liegnitz. 

Todesfälle. Der Königl. Geh. Legations⸗Nath ve. Friedrich Karl 
v. Buͤlow in Berlin; Pr. Rittergutsbeſitzer Franz v. Woedtke auf Sydow 
A. bei Pellnow; Hr. Chriſtoph v. Barnekow auf Klein-Kubbelkow; Herr 
Lehrer Grabo in Berlin; Hr. Oberarzt Schmid zu Brandenburg; Frl. 
Emilie Rau zu Alt Landsberg; Hr. Superintendent Kayſer zu Franffurta D. 
Hr. Kammerherr Karl v. Dewitz in Neu⸗Strelitz; Hr. Hermann Schütte, 
Kreisrichter zu Triebſees in Neu-Vorpommern; Hr. G. Semler zu Bots: 
dam; Hr. Lieut. Danne, Rt.⸗Turner zu Neukalden; Frau Luiſe Guſe zu 
Belgard Frau Rechnungs⸗Räthin Wentz zu Potsdam; Hr. Landrath Mi⸗ 
ketta zu Frankenſtein; Hr. Rentier Emmich in Lauban. 


Sonnenburg; 
eine Tochter: 


Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. 


Bei den Anſtrengungen, 


welche geg N 


lutrativen Handel mit dieſen längſt zu Grabe getragenen Amuletten durch allerlei Feilbietungen wieder zu beleben, dürfte die Kenntniß ein 
ukr N 85 


Ableiter ze. von Dr, Graff, Grimma, Verlags⸗Comtoir“ 


„Die 


nicht allein von allgemeinem In 


electr. 


tereſſe ſein, ſondern 


s- Ableiter und Amwuleilte. 


rtig von den Fabritanten der fogenannten »verbeſſerten Rheumatismus-Amulette« gem 


acht werden, um den frü i 
au früheren allerdings ſehr 


es wird deren Durchſicht ſicherlich dazu beitragen, diejenigen Leidenden, welche den Werth oder beſſer den Unwerth dieſer Amu⸗ 


fette noch nicht ſelbſt durch theuere Bezahlung kennen gelernt haben, vor einer durchaus zweckloſen Ausgabe zu ſchützen. Als bezeichnend für den Inhalt laſſen wir hier einige Stellen 
e g 


aus jener Schrift folgen: 


— Diefe echt orientaliſchen Elektricitäts-Ableiter hatten bei ihren Lebzeiten, d. h. fo lange fie Mode waren, das Vergnügen, in der Geſtalt eines Klumpen Eiſen⸗ 


»feilſpühne auf Pappe oder Blech geklebt, auf irgen 
»zweck, als Hautkratzer den Katzen und den Schröpftöp 


An einer anderen Stelle heißt es: 


Die ſogenannten orientaliſchen Electricität 
»— Hieraus reſultirt nun das Lächerliche, 0 
»nur ein wenig die Vernunft zu Rathe sieh 
Der Verſaſſer jener Schrift, in welcher dieſes Präparat mi e 


»Wie wird es uns ergehen, 
verklärt, ſie Buckelkratzer und 


Unkraut genam 
tig ſein, gekra 


»Schwanz kneipt, muß auch gewär 


Stadt⸗Theater zu Poſen. 
Sonntag den 24. April bei aufgehobenem Abon⸗ 
nement: Zum Erſtenmale: Der Waffen⸗ 


ſchmied. Komiſche Oper in 3 Akten von Albert 


Lortzing. 

Montag den 25. April. 
2. Abonnement: Struenſee. 
Akten von M. Beer. Muſik von Mepetbeer. 


Vierte Vorſtellung im 


Im Saale des Casino. 
Die geſtern erwähnten Vorträge des Herrn 
Appert ſind Montag, Dienftag und 
ittwoch Nachmittag um 5 Uhr. Eintritts— 
Karten à 20 Sgr. für fammeliche Vorleſungen 
verkauft der Gaſino-Diener Puchanke und die 
Mettler che Buchhandlung. 


Motel de Saxe. 


Heute Sonntag iſt die Gallerie prakti⸗ 
cher Wiſſenſchaften geſchloſſen. — Morgen 


Montag finden zwei Vorträge ſtatt, Vormittags 11 
und Abends 7 Uhr. NB. Die Veſchreibung a 
magu. Telegraphen in Deutſcher Sprache it 
jetzt an der Kaſſe zu haben. 


Am 11. d. Mes. früh um 74 Uhr ſtarb unſer 
innigſt geliebter Gatte und Vater, der Ritterguts— 
Befiger Joſeph Patricins Zeeh am Zehrfieber. 

Slaborowice bei Oſtrowo, den 20. April 1853. 

Die Hinterbliebenen. 


Trauerſpiel in 5 


galvaniſch verſilberten 


Waaren. 


Montag am 25. April e. Vormit⸗ 
53 9 und Nachmittags von 
2 ſihr ab werde ich 


im Geſellſchafts⸗Saale, 


Auktion von 


| (Eingang Eichborn's Hotel am Kämmerei-Platz) 


eine Parthie galvaniſch verſilberter 


Waaren, 
als: Präſentirteller, Kuchenkörbe, Spiel 
und Tafel⸗Leuchter, Meſſer, Gabeln, 
Löffel, Theekannen, Schreibzeuge, 
Lampen . de., 


ſteigern. 5 Lipſchi 
Königl. Auktions Kommiſſarins. 


Die zu verkaufenden Gegenſtände 


allen Kreiſen der Regierungs⸗Bezirte Stettin, 


d einem rheumatiſchen Herzen oder einer 
fen ein wenig ins Handwerk zu pfuſchen.« 


gegen baare Zahlung öffentlich meiſtbietend ver⸗ 


ſtehen Sonnabend und Sonntag 


im obigen Saale zur Anſicht. 
| Auktion. 


Bei Gelegenheit der am 25. April e. 
im Geſellſchafts⸗ Saale 
ftattfindenden Auktion werde ich auch 


ſtig gelegene, ſchöne, rentable Rittergüter 


se Nbleiter vermögen auch nicht einen Funken Elektricität vom lebenden Körper abzuleiten. « 
durch einen Klumpen Eifenfeilfpäne in Krankheiten die Electricität ableiten und dadurch 
„ wird auch nicht im Entfernteſten dieſer Lächerlichkeit beipflichten.“ 
ben fo viel Geift * enten le geführt wird, 1 mit dem Nachwort: 

1 u die echt orientaliſchen Electricitats-Ableiter geſprochen, fie für null und nichtig, für hö weck⸗ 
daß wir ſo hart gegn Sie werden uns den Fehdebrief ſchreiben und echt magnetiſirt gegen uns a lich 8 
lit zu werden. Ein grimmiger Kater beißt noch dazu.« 


gichtigen Wirbelfäule ein Plätzchen der Ruhe zu finden, mit dem Haupt⸗ 


die Krankheit heben zu wollen. — Wer 


und naturwidrig 
Denn wer die Katze in den 


2 


einige Goldſachen, eine Maba: 

goni⸗Servante, Chaiſelongue u. 
Bettſtellen mit Matratzen 
oͤffentlich meiſtbietend verſteigern. 


Lipſchitz, Königl. Auktionskommiſſarius. 


Im Dorfe Zegoein, Kr. 
iſt eine Bauernwirthſchaſt unter 
tem Boden, Wieſen und Garten zu verkaufen. Alle 
Gebäude ſind neu und unter Ziegeldach. Die när 


heren Bedingungen ertheilt S wo 
bei u N) heilt das Dom. Szeleje 


Eine Jiegelei mit einem mehrjährigen ausgegra⸗ 
benen vehm-Vorrath unweit Poſen iſt unter vor⸗ 
theilhaften Bedingungen aus freier Hand zu vers 


kaufen oder zu verpachten. Zu erfragen Graben 


Nr. 3. b. beim Eigenthümer. 


Durch Vermittelung der Unterzeichneten find in 


Pleſchen, 
Nr. 27. B. mit gu⸗ 


SS S 888888832 222 0 
| ad , 


7 
| 5 Dem geehrten Pub 


A Lokale, 


Stralſund, Cöslin, Frankfurt, Potsdam, 


Poſen, Bromberg, Marienwerder, Dan⸗ 
zig, Königsberg und Gumbinnen ſehr gün- 


jeder Größe unter ſehr annehmbaren Bedingun⸗ 


gen zu kauſen, und auf frankirte Aufragen naͤhere J ſiets pünktliche, relle ! 


Details darüber zu bekommen. 


H. Nienaber ꝙ Co. in Stettin. 


ſo wie zu Beſorgungen Behufs S 


S 020000000020... 


+ 

1 „Es werden zu kaufen geſucht Güter, 
Herrſchaften und Wälder in der Pro⸗ 
® yinz Poſen. — Es liegen Anzahlungsſummen 
een 10,000 Tölt. — 12,000 Thlr. — 
15,000 Thlr., 40,000 bis 300,000 
8 Thaler disponibel. — Selbſtverkäufer haben 
! 


ſich ſchriftlich zu wenden an den Adminiſtrator 
Hermann Jüngling in Berlin, 
Mohrenſtraße Nr. 58., und an denfelben 6 
Cremplare einer ſpeciellen Beſchreibung ihrer 
Guͤter einzuſenden. | 
P 


2 


5 S 
8 er ikum zeige ich hiermit er- 
Pebenſt an, daß ich das hiesige a 25 1 
Theodor Biſchoff ni . ar 

age Biſchoff niedergelegte Glaferge⸗ 
1 ſchäft käuflich übernommen habe und im alten 
Lokale, Breiteſtraße Nr. 13., nach wie vor 
„ ſertſetze; ich bitte dieſerhalb, mich mit Ver⸗ 
trauen und Aufträgen beehren zu wollen. 
Gleichzeitig empfehle ich mich auch zu Ginrab- 
3 mungen von Bildern und Spiegeln, Einfaſ⸗ 


e jungen von Li zen mi eurtem Glaſe, 2 
fungen von Lithophanien mit coul neden und 


che in Allem 5 
ind billige Bedienung. £ 

Oscar Kallmann, Glaſermeiſter. 1 
Serre re 


verde vererve 


Schleifen in Glas und verſpre 


4 
e. Aachener und Münchener 


Jene Wepfiohex nungs- Geſeſehaft. 
Rechnungsabſchluß von 1852. 

Prämien- und Zinſen⸗Einnahme für 1852 

Geſammt-⸗Reſerven. . , 

Grund-Kapital. 


1,168,465 Rehlr. 
2.038,24 
3000,00 0 
Garantie 6,206,689 Kthlr. 
Verſicherungen in Kraft während des Jahres 1852 586,342,424 
Poſen, den 18. April 1853. Die Agentur. 


Ayſchit, 


Auktions-Kommiſſarius, Breiteſtraße Nr. 18. 
1 — 


Für Auswanderer. 
Die Preife der Ueberfahrt nach Rew-Vork find für die Abfahrten vom 
15. Mai ab ermäßigt. 8 5 
Ueber die Bedingungen und die Beförderungs⸗Art zwiſchen Hamburg 
und New⸗ Jork — New⸗Orleans — Boſton — Baltimore — Galveſton in 
Teras — Philadelphia und Quebeck — wird Herr Eduard Mamroth in Posen, 
Gerberstr. Nr, 7., nähere Auskunft zu ertheilen die Güte haben und durch ein 
Atteſt des Herrn Chefs der Polizei hierſelbſt nachweiſen, daß wir für die Er⸗ 
füllung unſerer Expeditions⸗Kontrakte am 25. Novbr. v. J. eine Kaution von 
Beo.⸗Mark 10,000 geſtellt haben. 


Hamburg. 


Der große Leinen⸗Ausverkauf in Busch's Hotel de Rome 


wird uur noch unwiderruflich bis Mittwoch Abend aus in jüngſter Anzeige ange- G. 
0 Hühr em Grunde ferigeſetz, und daher, da der Auftrag von Herrmann Cohn 7a 
. aus Berlin bis zu der Zeit zu Ende iſt, verkauft: Gutes kräftiges Leinen zu 12 Stück Ns 
) Hemden SU bis 52 Berliner Ellen für 6 Nibir. 15 Sgr., 7 Kthlr. 15 Sgr., 8, 9, 10, 11 
2, 14, 15 Rtblr., die früber 10, 11, 12, 13, 15, 20 und 25 Nehlr. ek ange zu 6 
Oberbemden reines Leinen für 12 bis 25 Riehlr. Handtücher, die Elle I Sgr. 9 Pf., ÜEk 
2 Sgr. 6 Pf., 3 und 4 Sgr., 2. Dutzend für 1 Nthlr., 1 Rihlr. 10 Sgr. bis 33 Rehlr. in gt 
reinem Leinen. Taſchentücher das halbe Dutzend rein Leinen 25 Sgr., ! Rthlr, ! Rthlr. ER 
5 Sgr., I Athlr. 10 Sgr. bis 23 Rthlr. Feine Batiſt⸗Taſchentücher (elair), das 4 Dbd. Vex 
Ather 15 Sgr. 2 Kthlr., 2 Rthlr.5 Sgr. bis 3 Rtölr. 15 Sgr. Damaſt- und Drell» Ges L 
decke in rein Leinen mit 6 und 12 Servietten, Tiſchtücher in allen Größen, Thibet, Um- & 
(ſchlagetücher, bunte Taſchentücher, Halstücher in Seide und Atlas, weißem Cambrie und 
Baſtard; auch verſchiedene Cravattentücher für die Hälfte des früheren Verkaufspreises. 5 
55 Unwiderruflich bis Mittwoch Abend! 


” Busch’s Hötel de Röme Pa 
So BRONEEE TEN 7 


sh 8 
« 
% > 


Nee 


5 izkrankheiten, 

als: Grippe, Katarrh, Nerven-Huſten, Hei— 
ſerkeit, als vortrefflich erprobten Tabletten, 
, haben ſich bewährt und werden verkauft in 


ele Georgen 
Scbacht le Sar der b Geha 


tige Stickereien in den neueſten Def: 
ſins in Wolle, Chenille, Seide und Perlen, 
| als auch auf die fo beliebten und zweckmäßigen 
Canevas Zeichnungen aufmerkſam, wo⸗ 
von ich eine große Auswahl in Sophakiſſen, 
Klingelzügen, Herren- und Damen⸗ 
Pantoffeln, Teppichen aller Größen, 
Fußbänken ze. darbieten kann Alle in dies 
188 Geſchäft einſchlagende Artikel finden ſich in 
15 Auswahl vor und verſpreche bei reeller 


res täglich , mit Ausnahme der Sonn- und 
Feiertage, fortgeſetzt. 

Die C. G. Blau'ſchen Vormünder. 
Seesen eee 


K. LidZ K WSIkI. 
Markt Ar. 185 erſte Etage, empfiehlt die neueſten 
Frühjahrs⸗Mäntel und Mautillen 
— in großer Auswahl. 
SBALTLTIETTILEITIILIITERIIII ET 


8 A LER) verkauf. 8 7 18 br Nee er in Ber: 
Aus 7 1 0 77 in, Leipzig u. Dre n habe ich mein Las 
1 des zum Nachlaſſe des 1 piſſerie-, Stick-, Strick-, Baumwollen- und 
8 G. Blau 5 Kurzwaaren-Geſchäft auf das Sorgfältigſte aſ— 
1 N : ſortirt, und mache ein geehrtes Publikum ganz 
ehörigen Juwelen⸗, Gold: und Sil 2 F ſortirt, un 7 3 
8 — — wird bis auf Weite— 8 beſonders ſowohl auf angefangene u. fer: 

2 

Ka 

2 

8 

u 


Bedienung die ſolideſten Preiſe. 
Beſtellungen auf anzufertigende Arbeiten jeder 0 


8 l Br 7 © 
Markt 46. im Möbelhändler Danziger⸗Z Art nehme ich gern entgegen. 
2. fen Hauſe bei J. S. Blanck. © A. Schwarz, 
8 Fan e Geſchäfte wieder die gehörige > Gerberſtraße Nr. 10, 1 
G Leibniger ef di 1 1 5 der jüngſten © vis-a-vis dem Kaufmann Herrn Leitgeber— 
8 falt angewendet, . * = 3 a ————.—— 
waaren Lager gehörend „ Die Tapeten⸗Fabrik 
Dals auch diefelben auf du Artikel anzuſchaſſen, © En: 
une Ga glaub dae Billigste verkaufen © von Louis Walcher in Berlin 
2 K.rſicherung geben zu tone Beſtimmtheit die 8 hat mir ein Muſterlager ihrer Fabrikate übertragen 
2 Verſich 1 Käufern enz daß Niemand © und empfehle ich dieſelben in größter Auswahl und 
2 von der gi ER W. unbefrledigt mein 8 den neueſten Muſtern zu feſten Fabrikpreiſen. 
2. Geſchäft ver! N 3 Aufträge werden ſchnell und pünktlich ausgeführt. 


ERPPEELELLELEE En EIER: 

A, inderſachen als auch Strohhüte enippepg 

84 ulz, Friedrichsſtraße 3 82 
vis-a-vis der Landſchaft. 


A. H de, Breslauerſtr. Nr. 3. 
Sonnen- und Regenſchirme werden neu angefer⸗ 


tigt, ſauber überzogen und reparirt bei . 
Apolant, Markt Nr. 47. 


erſuchen daher die geehrten Herren, 


NN NN KANN 
Nur noch bis den 26. d. 
M. werde ich hier verweilen und bitte diejeni⸗ 
gen, welche noch von meinen Konſerva⸗ 
tions⸗Brillen, Lorgnetten, Theater⸗ 
Perſpektiven, achromatiſchenßernröh— 
ren, welche auf eine Stunde genau zeigen, 
a 55 Thlr., Taſchenmikroskopend 13 Thlr., 
welche bedeutend vergrößern, bedürfen, ſich 
gefälligſt melden zu wollen. 

N. Kapellen, Optikus aus Köln, 
gegenwärtig hier in Bu ſch's Hötel de Röme. 
RN εονσιννπαα R & Re“ ν⅜ẽ 


Von der Leipziger Meſſe retournirt, 
empfehle ich eine große Auswahl der neueſten Man⸗ 
tillen- u. Bournous,-Beſätze, beſonders in den 
fo ſehr beliebten Sammtblumen und Sterne 
in allen Deſſins, fo auch Eugenia und Apollo: 
Franzen in ſchönſter Cordonnet- Seide, Spitzen, 
Gimpen und alle Arten Garnirungen; ebenfo offerire 
ich Gardinen, Tiſchdeck⸗ und Teppich: 
Franzen, Engliſche Zwirne, Nadeln und Eſtre⸗ 
madurga Baumwolle zu den niedrigſten Fabrik 
Preiſen. IV. Zadek Jr., 

Neueſtraße 70. 


Weißes Kienöl 


2 „hat abzulaſſen 
die Gas⸗Viederlage u. Oel⸗Raffinerie 


zu Poſen, Schloßſtraßen⸗ u. Markt⸗Ecke Nr. 84. 
Adolph Aſch. 
So eben erhielt ich 10 Faß Moſelwein und offe⸗ 


rire das Quart excl. Flaſche mit 12 \ 
binden von 30 Quart mit 10 Sgr. ee 


J. Dartſch im Bazar. 


Große ſaftreiche Meffinaer Citronen, friſchen ges 
räucherten Weſer-Lachs und friſche Braunſchweiger 
Wurſt empfing und empfiehlt 

A. Remus, Vreiteſtraße Nr. 6. 
VBaieriſch⸗Bier⸗ Anzeige. 

In der Baieriſchen Bierbrauerei, Breslauer- und 

Taubenſtraßen⸗Ecke Nr. 9. reſp. Nr. 6. wird 
gutes Baieriſches Bier, 

in Gebinden zu +, 4, 4 und 1 Tonne, à Tonne 

8 Rthlr., zu jeder Zeit verabfolgt. Beſtellungen 

werden daſelbſt bei der Eigenthümerin entgegen⸗ 

genommen. 


REIN 
Im Beſitze meiner Leipziger Meßwaaren 
empfehle ich unter dieſen namentlich: 
Handſchuhe, Schleier, Son⸗ 
neuſchirme, Bänder, Spitzen, 
Kravatten-Tücher, Sommer⸗ 
halstücher, ſchwarzſeidene Tull⸗ 
Tücher, ſchwarze und weiße 
Tullhäubchen, weiße Sticke⸗ 
reien ꝛc., — 
welche durch perſönlichen Einkauf möglichit 
gut gewählt und zu den billigſten feſten 
Preiſen geſtellt find. 


C. F. Schuppig. 
ee eee 
269 897790 6 „ „ N 
Mautillen, Umwürfe und Mantelets 1 2 


großer Auswahl verkauft zu den billigſten 
Pieiſen J. S. Blanck, Markt 16. 5 
%%% % %%% %%% TERN 
ud f el roth oder blau 


Schmiedemeiſter 


a e ee e e 


2 


a e e e e 


| 
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Landwagen auf eiſernen Achſen, 
angeſtrichen, Sind zu haben beim 
Dalecki, Gerberſtraße Nr. 39. 

Auf dem Dominium Grätz ſteht eine Kartoffel 
quetſch⸗Maſchine zum Verkauf. 


Pateeut⸗Roß⸗ Leder! 


Allen Anforderungen für die Sommer-Saiſon zu 
genügen, habe ich das rühmlichſt bekannte Patent— 
Roß⸗Leder bezogen, deſſen Zubereitung jedes 
Produkt dieſer Gattung hinter ſich laßt. — An 
Milde und Haltbarkeit übertrifft es jedes Kalbleder 
und an Glanz ſteht es dem Lackleder nicht nach. — 
Für die größte Danerhaftigkeit wird garantirt. -— 
Gleichzeitig empfehle ich Ziegen- und Kalblederne 
Kamaſchen mit Gummi- Anzug, Sommerſchuhe 
und Lackſtiefeln, wie überhaupt ſtets das Eleganteſte 
und Modernſte in Fußbekleidungs-Artikeln in groß⸗ 
ter Auswahl vorräthig gehalten wird. 

Fabrik für Herren-Fußbekleidung, Breslauerſtr. 
Nr. 30. bei F. Caldarola. 

Land wirthſchaftliches. 

Erbſen, Wicken, Nügen'ſchen 34/55 
Pfd. Hafer, Sommer⸗Stauden⸗Rog⸗ 
gen, Sommer⸗Rübſen, Dotter, alles in 
ſchönſter Saatwaare, offeriren 


Gebrüder Auerbach. 


P Aung 

So eben empfangen wir den fo 5 en 
angezei B tgerſte. 

gezeigten Saathafer und Saa e s 
darauf Beſtellung gemacht haben, ſelbige gefälligſt 
abzuholen. 8 

Poſen, den 23 April 1853. 

WI. Stefanski & Comp. 


— el 
Echten Amerikauiſchen Pferdezahn-Mais, haben 
wir erhalten und offeriren ſolchen billigſt 
D. L. Lubenau Wwe. & Sohn. 


Nledicago media 


(Sand Luzerne) iſt wiederum vorräthig bei 
Gebrüder Auerbach. 


Gebrüder Leder's 
(Apotheker I, Klaſſe zu Berlin) 


Balſamiſche Erduuß⸗Oel⸗Seife 


wirkt hoch ſt wohlthätig, erweichend, ver— 
ſchönernd und erfriſchend auf die Haut des 
Geſichts und der Hände, und iſt daber beſouders 
Damen und Kinder mit zartem Teint, ſowie 
auch allen Denjenigen, welche ſpröde und gelbe 
Haut haben, als das leueſte, mildeſte und vorz 
züglichſte tägliche Waſchmittel zu empfehlen. 

In Poſen à Stück mit Gebr.-⸗Auw. 3 8 zu 
haben bei! Ar Hl ?, Breslauerſtr. Nr. 3 


Sonntag den 24. d. Mts. werde ich meine elegant 
eingerichtete Wein- und Krühftüds- Stube eröffnen. 
Das Lokal befindet ſich in dem Vaſſalliſchen Hauſe 
auf der Friedrichsſtraße, vis-à- vis der Landſchaft, 
Parterre. 

Da ich einen ganz vorzüglichen Koch engagirt 
habe und mit allen Sorten guter Weine und Liqueure, 
auch mit dem bier ſo beliebten echten Waldſchlöß⸗ 
chen-Bier verſorgt bin, ſo kann ich allen Anforde⸗ 
rungen eines geehrten Publikums entſprechen. 

Poſen, den 23. April 1853. 

H. Peskary. 


Der Fuhrmann und Droſchken - Eigenthümer 


W. Starkowski iſt von der „goldenen Kugel“ 


nach der Wilhelmsſtraße Nr. 18. neben Buſch's 
Hötel de Röme verzogen, wovon derſelbe das ges 
ehrte Publikum benachrichtigt. 

Jun meinem Haufe Markt Nr. 95/96. 
iſt vom J. Oktober die zweite Etage und vom I Juli 
a. e. ab eine Wohnung in der dritten Etage zu 
vermiethen. Za cob Königsberger. 

Verſetzungs halber foll eine kleine, unmöblirte Woh⸗ 
nung (2 Stuben, ! Küche,! Kammer, ein verſchließ⸗ 
barer Korridor) bis zum 1. Juli billig vermiethet 


werden. Das Nähere daſelbſt, Nenſtädti Da 
Nr. 3., drei Treppen boch. ft, Neuſtädtiſchen Markt 


Im Hauſe alten Markt 7 1. iſt 
Laden, Remiſe und Keller. 


zu vermiethen ein 
Eine möblirte Stube zu vermiethen Wilhelmsplotz 
Nr. 8. nach vome 3 Treppen hoch. 


In der Nähe des Theaters wird eine möblirte 
Stube (ohne Bett und Bedienung) zum J. Mai e 
für 2 Nihlr. pio Monat zu miethen geſucht. Adr. 
sub N. N. werden in der Expedition d. Z. angenommen. 


Spaziergang im Curioſttätenmuſeum 
im Handelsſaale am Markte. 

Daſſelbe iſt mit neuen Gegenſtänden angefüllt. Der 

Eintrittspreis iſt herabgeſetzt. — Das Nähere be— 

ſagt der Zettel. — Um gütigen Veſuch wird gebe— 


ten wie bisher 
BAHNHOF. 
0 
Sonntag den 24. April c.: 
Zum Benefiz des Orcheſter-Dirigenten Hrn. Scholz 


Heute Sonntag den 21. April: 


Tanz-Kränzchen. 


Anfang 7 Uhr. Entree für Herren 10 Sgr. Damen fei. 
Billets à 73 Sgr. find in meiner Wohnung zu haben. 
Die Muſik mit verſtärktem Orcheſter unter Leitung 
des Herrn Schütz. Im Cotillon findet eine Blu s 
men = Lotterie für Damen ftatt. 
nme Kretzer, 
Neue Gartenſtraße Nr. 4. Kegelbahn: 9 
wozu ergebeuſt einladet S > ui, 


— 


Es iſt eine ſülberne Doſe hier gefunden 1 
Der ſich legitimirende Eigenthümes daun del Eiſet 
tung der Koften dieſelbe in Empfang nehmen bei 
dea ſiewicz in Poſen, Graben 3. 
„Am Anfange dieſer Woche habe ich mich bemüht, 
für einen heruntergekommenen Kaufmann eine Uns 
terſtützung zu ſammeln, welcher aber den Ertrag 
dieſer Sammlung (28 Ntblr.) nicht annehmen 
wollte. Demzufolge fordere ich alle diejenigen Un⸗ 
genannten, welche dazu beigetragen haben, auf, 
ſich bei mir gefälligſt melden zu wollen, um den ge⸗ 
leiſteten Beitrag zurück zu nehmen. 

Poſen, den 23. April 1853. 

Pineus Wolfffohn. 


